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PANNEWIPPCHEN 

Die Krähen ziehen schwirren Flugs zur Stadt. 
Wohl dem, der eine Heimat hat. 
Ja, wohl der Ortschaft, deren Bewohner einen Namen ei­ 
nen Beinamen haben. 
Neben dem landbekannten, etwas spöttischen Beina­ 
men, welchen die Stolzemburger oft zu hören bekom­ 
men, wurden die Bewohner der Pannegasse (heute in 
«Rue des Mines» umgetauft) von den übrigen Dorfbe­ 
wohnern Pannewippchen tituliert. 
Dieser Witzname steht auch Pate bei dem Titel dieser 
Zeitschrift, stammt also nicht von dem überall vorkom­ 
menden Zugvogel, der Bachstelze, auf luxemburgisch 
«Panewippchen». Das «rm» im Namen geht zurück auf 
den mittelalterlichen Namen Banngasse, stand ja dort 
noch bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts der Bann­ 
ofen. 

Titelbild: Gemälde von Jean-Paul LAMBORAY (1882-1962) 
Pont sur l'Our 1928 



Gedenken an Léon Kugener 

Am 15. April 2000 verstarb im Alter von 84 Jahren, im 
Kreise seiner Familie, der frühere Dorfschullehrer 

aus Stolzemburg, Herr Léon Kugener. Im Jahre 1936 trat 
der 20-jährige Léon Kugener, gebürtig aus Hagen (lux. 
Hoen), seine erste Stelle als Lehrer in Stolzemburg an. 
Dass er bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1976, und 
darüber hinaus seinen Lebensabend in dem kleinen 
Dorf Stolzemburg im Ourtal verbringen würde, hätte er 
zu diesem Zeitpunkt sicherlich nicht gedacht. Im Jahre 
1940 heiratete er Maria Hausemer, ebenfalls aus Hagen 
gebürtig. Beide hatten 3 Kinder: eine Tochter Maisy, und 
zwei Söhne Alex und Gilbert. In den vierzig Jahren sind 
rund 300 Schulkinder aus Stolzemburg und ab 1968, 
auch aus den anderen Dörfern der Gemeinde Pütscheid 
von ihm unterrichtet worden. In der damaligen Zeit 
konnte der Unterricht nur unter sehr schwierigen 
Umständen abgehalten werden, Bedingungen die wir 
uns heute nicht mehr vorstellen können. In der alten 
Dorfschule, die aus einem einzigen Klassensaal bestand 
- heute ist das Kupfergrubenmuseum dort unterge­ 
bracht - wurden bis zu 50 Kinder in 7 Klassen unterrich­ 
tet. Erst 1961 konnte er mit seinen Schülern in eine neue 
moderne Schule umziehen. Trotzdem übte er, wie er 
immer wieder betonte, seinen Beruf mit viel Begeiste­ 
rung aus. Später erzählte er manchmal, etwas schmun­ 
zelnd im kleinen Kreis, dass er, rückblickend auf die 40 
Berufsjahre, nur eins bedauere, und zwar, dass keiner 

seiner Schülerinnen und Schüler den Beruf eines Juri­ 
sten erlernt habe; wurden doch die Stolzemburger 
früher oft als «Affekoten» von den Leuten aus den 
Nachbardörfern bezeichnet. 

In der damaligen Zeit erfüllten die Dorfschullehrer 
selbstverständlich noch mannigfaltige Aufgaben im 
Dorfleben. Ihre musikalische und gesangliche Ausbil­ 
dung prädestinierte sie u. a. dazu lokale Gesang- oder 
Musikvereine zu leiten. So war auch Léon Kugener 
während vielen Jahren Dirigent der «Sängerfrënn vu 
Stolzebuerg» und arbeitete aktiv in verschiedenen Ver­ 
einigungen mit. Wie schon anfangs erwähnt, blieb Léon 
Kugener auch nach dem Abschied aus dem Berufsleben 
seiner «neuen» Heimat treu. Mit viel Fleiss und Aus­ 
dauer begann er mit Nachforschungen über Stolzem­ 
burg und trug in mühseliger Arbeit Unterlagen und 
Daten zusammen. Wenn auch seine Pläne, ein Buch 
über Stolzemburg zu veröffentlichen, später leider nicht 
realisiert wurden, so waren doch seine Dokumente bei 
verschiedenen Gelegenheiten unentbehrlich. Zum Bei­ 
spiel bei der Feier des 60-jährigen Bestehens der Sänger­ 
frënn im Jahre 1982. Als damaliger junger Präsident des 
Gesangvereins war ich ihm zu besonderem Dank ver­ 
pflichtet für seine wertvolle Unterstützung bei der Rea­ 
lisierung der Broschüre. Nur 3 Jahre später, im Jahre 
1985, war wieder ein großer Festtag für Stolzemburg. 
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Zwei Jubiläumsfeiern konnten zu gleicher Zeit began­ 
gen werden: Das 400-jährige Bestehen der Pfarrei und 
100 Jahre Pfarrkirche. Als Präsident des Organisations­ 
komitees plante er mit viel Geschick und Können die 
Feierlichkeiten und als Autor der Festbroschüre schuf er 
ein Werk von bleibendem Wert für die Kirche und die 
Pfarrei. Seine Naturverbundenheit und seine fachlichen 
Kenntnissen, waren ausschlaggebend, dass Anfang der 
achtziger Jahre, der alte Brauch der Segnung des 
«Krautwéschs» am Feste Maria-Himmelfahrt, wieder 
eingeführt wurde. Der Tod seiner Frau im Jahre 1991 
war für ihn und seine Familie ein schwerer Verlust, 
doch auch auf sich allein gestellt, fand er sich bestens 
zurecht. In seinem Stammcafe «Béim Cécile» traf er sich 
mit seinen Freunden, ging mit ihnen zusammen fischen, 
ein Hobby das ihm zeitlebens viel Spass und Freude 
bereitete. Mit den Lehrern aus der Gemeinde Pütscheid, 
vor allem mit Herrn Marcel Scheidweiler, Lehrerkollege 
in Weiler und Herrn Nico Walisch, einer seiner Nachfol­ 
ger in Stolzemburg, hatte er ein sehr gutes Verhältnis 
und pflegte den regelmäßigen Kontakt, obschon das 
heutige moderne Schulsystem ihm gewisse Verstand­ 
nisprobleme bereitete, wie er offen zugab. 
Als im September 1994 das neue «Syndicat d'initiative» 
gegründet wurde, erklärte er sich sofort bereit mitzuar­ 
beiten und als Vize-Präsident war er mit seiner Erfah­ 
rung und seinem Wissen, eine wichtige Stütze im neuen 
Verein. Auch die Idee, eine Lokalzeitung zu publizieren, 
fand seine volle Unterstützung. Ich möchte an dieser 

Stelle ein paar Zeilen aus seinem Vorwort der Broschüre 
bei Gelegenheit der Feierlichkeiten im Jahre 1985 zitieren: 
«Och kleng Dierfer hun hir Vergaangenhät, déi oft vol­ 
ler interessanter lokalhistorischer Evenementer ass. Ech 
mengen, et wier gutt, an all Geleenhät sollt mat dem 
Wëkel geholl ginn, des Joeren erëm an Erënnerong ze 
brengen. Wann heimatt virun allem un déi Leit gedu­ 
echt gët, dei an sou enger Uertschaft wunnen oder 
gewunnt hun, sou ass et awer nët vun der Hand ze wei­ 
sen, dat och aaner sech dofir interesséieren, besonnesch 
well iist Duerf a lester Zäit iwert Grenzen vum Land 
bekanntgouf.» 
Seine früher gesammelten Unterlagen ermöglichten 
dem Syndikat die Lokalzeitung «De Stolzebuerger Pan­ 
newippchen» herauszubringen. Mit großem Arbeitsei­ 
fer und unermüdlichem Einsatz, fing er an Artikel über 
Stolzem burg und dessen Vergangenheit zu schreiben. So 
fand die neue Zeitung bereits nach kurzer Zeit weit über 
die Dorfgrenzen hinweg viele interessierte Leser. Mehr 
als einmal war auch bei ihm die Genugtuung zu ver­ 
spüren, dass seine langjährigen Nachforschungen nicht 
umsonst waren. Das «Syndicat d'initiative» ist ihm und 
seiner Familie zu großem Dank für die zur Verfü­ 
gungstellung seiner persönlichen Unterlagen verpflich­ 
tet. Wir werden uns bemühen, das angefangene Werk 
fortzusetzen, auch wenn dies nicht einfach werden 
wird. 

Fernand ZANTER 

Leon KUGENER, fréiere Schullmeester vu Stolzebuerg 

Wat fir eng schéin a lësteg Zäit hu mir mat Dir Léon verbruecht. Dacks hues Du, a natiirlech mir och, 
gelaacht a gewitzelt, wa mir bei eisern Stammdësch «Fir Jäer, Fëscher an aner Ligener» soutzen. Do hu 

mir dann eis Anekdoten verzielt. Si mir zwéin fëschen gaangen, hu mir oft eng Wettijen gemaach: 
«Wien deen éischte Fësch fänkt, musse Patt zum beste gin.» T'koum munchmol fir, dass mir allebéid mateneen 
e Fësch un der Aangel zappelen haten, mä fir de Patt nët brauchen ze gin, hu mir d'Fëschrutt nët erausgezunn. 
Duerno hu mir dann awer eise Pättchen beim «Cécile» gedronk. 
Wann Dir, Du Léon (83 Jar) an däi Frënd Heini (85 Jar) eemol nët enger Meenong wart, huet den Heini gegrinst 
an zu Dir op gudd Lëtzebuergesch gesot: «Wëlls Du de Mond wuel halen, Du Schnuddeler deens Du bass.» 
Den Ujheen, een anere Frënd vum Stammdësch, huet Dech Léon an den Heini ëmmer begréisst mat de Wierder: 
«Ah, Dir Bouwen, wéi geet ët lech?» 
Enges Dags war beim Fëschen Däi Brëll an <l'Our gefall. Eng Woch duerno huet ee gudde Frënd en aus der Our 
erausgefëscht. Eng Geleenheet weider, dat mat eis zesummen beim Pättchen ze feieren, dens Du gäre spen­ 
déiert hues. 
Léon, op Dech konnte mir ëmmer zielen. Du wars do, wa mir Dech gebraucht hun. «D'Frënn vun der Place 
Blanche» hues Du mat eis gegrënnt. Onermiddlech war däin Asatz a Schaffen. Stolz wars Du, wanns Du der 
«Air Rescue» oder dem «HMC Norden» een décke Scheck konns iwerreechen. 
Du wars ëmmer gär derbei. Du hues mat eis zesummen geschafft, gelaacht an clack ee Lidd ugestëmmt. Däi 
Lieblingslidd war «Léif Stolzebuerg». Wann ët geheescht huet «Heemgoen» war däi Sproch: Lo drénke mir 
nach dee Lesten «Ekonomisch a gediegen». 
Eemol war ët dee Lesten. De Léon ass krank gin. Säi Meedchen huet hien heem bei sech op den Houwald 
geholl, wou hien de 15. Abrëll 2000 gestuerwen ass. 
Léon, Merci fir all déi schéi Stonnen, déi mir mat Dir verbrënge konnten. Mir wënschen Dir newen Dénger lei­ 
wer Fra d' éiweg Rou um Kiirfënt am Scheed vun der Burg zu Stolzebuerg. Dénger Famill sprieche mir eist 
härzlechst Bäileed aus. 

D'Frënn vun der Place Blanche Stolzebuerg 
Fernand HALER 
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Aktivitäten im Jahr 1999 

Bei der Gründung des «Syndicat d'lnitiative Stolze­ 
buerg» am 30. September 1994 hatte wohl keiner der 

Initiatoren damit gerechnet, dass man innerhalb kürze­ 
ster Zeit durch gemeinsame Arbeit so viel in so kurzer 
Zeit bewegen könnte. Im Vordergrund aller Uberlegun­ 
gen und Tätigkeiten stand selbstverständlich die Ver­ 
besserung der Lebensqualität der Einwohner von Stol­ 
zemburg sowie die Einbeziehung der Ortschaft und 
ihrer Bewohner in den zukünftigen «Naturpark Our­ 
dall». 
Bereits nach fünf Jahren konnten am 24. September 1999 
in einer kleinen Feier die wichtigsten Etappen der Dorf­ 
erneuerung bzw. -Verschönerung gewürdigt werden: 

So wurden Haupt- und Nebenstrassen vollständig 
erneuert oder instandgesetzt, neue Gehwege angelegt, 
eine zusätzliche Bushaltestelle errichtet sowie Bäume, 
Sträucher und Blumenbeete angepflanzt. Ergänzt wur­ 
den diese Massnahmen durch die Neugestaltung des 
zentralen Dorfplatzes mit ansprechender Beleuchtung 

der Kirche und des Schlosses. Im Sinne der Erhaltung 
und Förderung des kulturellen Erbes wurde die Kirche 
zudem vollständig restauriert und das alte Cholera­ 
kreuz aus dem Jahre 1866 neu errichtet. 
Weiter wurde ein Spielplatz für die Kinder mit Ruhe­ 
bänken und kleiner Parkanlage eingerichtet und der 
Klassensaal der ehemaligen Schule in einen Vereins­ 
raum mit komplett ausgestatteter Küche umfunktio­ 
niert. Die Ourpromenade wurde durch eine stilvolle 
Beleuchtung aufgewertet. 
Zusammen mit der deutschen Nachbarortschaft Kep­ 
peshausen und der Société Electrique de l'Our (SEO) 
wurde das ehemalige Zollhaus auf der Grenzbrücke in 
eine gut besuchte Informationsstätte für Touristen und 
sonstige Interessenten umgewandelt. 
Das Projekt «Koffergrouf ist zweifellos der bedeutend­ 
ste kulturelle und historische Beitrag im Gesamtkon­ 
zept der «Duerferneierung vu Stolzebuerg». 
In einer ersten Phase wurde der geologische Lehrpfad 
«Mir gin op d'Grouf» angelegt und bereits im Oktober 
1998 eingeweiht. Er eignet sich ausgezeichnet für Aus­ 
flüge von Schulklassen oder für touristische Führungen 
und gibt auf zehn Informationstafeln interessante Hin­ 
weise auf die Natur- und Kulturlandschaft, die Geolo­ 
gie der Region und die Kupfermine von Stolzemburg 
sowie den Abbau des Kupfers unter Tage, die Entwässe­ 
rungsstollen und die Erzverarbeitung über Tage. 

Alain Faber vom Naturhistorischen Museum erklärt den 
Schülern die Zusammensetzung der Gangmineralien. 

Die zweite Phase wurde im Frühjahr 1999 mit der Eröff­ 
nung des «Musée Koffergrouf» in der renovierten 200 
Jahre alten ehemaligen Stolzemburger Schule eingelei­ 
tet. Hier wird der Besucher auf sehr anschauliche Weise 
über die Ceschichte der Grube und die geologische 
Struktur des Oslings sowie über die Technik des Kup­ 
ferabbaus informiert. Im ersten Jahr besuchten bereits 
1235 Interessenten das Museum. (790 Erwachsene und 
445 Schüler /Schülerinnen). An den geführten Besichti­ 
gungen nahmen 630 Personen teil, die von den Gäste­ 
führern der A.s.b.l. «Guides des Ardennes» betreut wur- 
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den. Die Luxemburger stellten den Goßteil der Besucher 
(1050), die restlichen Besucher kamen aus den Nachbar­ 
ländern Belgien, Niederlande und Deutschland. 
In der dritten und letzten Phase schliesslich soll die 
eigentliche Kupfermine im oberen Teil der «Klang­ 
bach», am Ort genannt «op der Grouf» der Offentlich­ 
keit zugänglich gemacht werden. Der Beginn der dies­ 
bezüglichen Arbeiten ist für das Jahr 2000 unter der Lei­ 
tung vom «Service des Sites et Monuments» vorgese­ 
hen. Dabei soll ein Teil der über dem Grundwasserspie­ 
gel liegenden Gänge instand gesetzt werden. 
Neben den zwei herausragenden Ereignissen des Jahres 
1999, Eröffnung des Kupfergrubenmuseums und Ein­ 
weihung der Dorferneuerung, wurde vielfältige «Routi­ 
nearbeit» geleistet. 
Zu den 4 Vorstandssitzungen und zahlreichen kleineren 
Treffen kamen 4 Versammlungen bei der ESIMSO und 
am 4. März die jährliche Generalversammlung, die erst­ 
mals im neuen Vereinssaal stattfand. Das Burgbrennen 
wurde am 21. Februar wie in den Vorjahren wiederum 
zusammen mit der «Jeunesse Stolzebuerg» organisiert. 
Im Juni erfolgte die Veröffentlichung der 5. Ausgabe der 
beliebten Lokalzeitschrift «De Stolzebuerger Panne­ 
wippchen». Ebenfalls im Juni wurde die traditionelle 
«Mammendagsfeier» im neuen Vereinssaal ausge­ 
richtet. 

Hinzu kamen die Wartung und der Unterhalt des Spiel­ 
platzes, die kontinuierliche Pflege der Pflanzenanlagen 
im Dorf mit zahlreichen Neupflanzungen, die Säube­ 
rung der nationalen und internationalen Wanderwege. 
Viele dieser gemeinnützigen Aufgaben konnten nur 
gelöst werden indem das S.I. einen Arbeitslosen als Mit­ 
arbeiter auf Zeit einstellte. 
Dem S.I. oblag des weiteren das Management betref­ 
fend das Grubenmuseum, den Vereinssaal und die Tou­ 
rismusinformation im alten Zollhäuschen auf der 
Grenzbrücke. 
Während der Sommermonate wurde in enger Zusam­ 
menarbeit mit der «Entente des Syndicats d'initiative de 
la Moyenne Sûre et de l'Our (ESIMSO)» ein sehr 
abwechslungsreiches Unterhaltungs- und Freizeitpro­ 
gramm für die Kinder organisiert. Anfang Dezember 
besuchte Sankt Nikolaus auf Einladung des S.I. die Kin­ 
der zu Hause. 
Seinen Abschluss fand das Jahr 1999 mit der Errichtung 
eines Weihnachtsbaumes neben der Kirche. Zudem ver­ 
öffentlichte das S.I. wiederum einen informativen Ver­ 
anstaltungskalender für die Gemeinde Pütscheid. 
All diese Arbeiten konnten nur dank der großen Ein­ 
satzbereitschaft und Eigeninitiative der Dorfgemein­ 
schaft durchgeführt werden. 

N. KARTHEISER 

«De Musée Koffergrouf». 
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Galerie du Riedgerboesch (Stolzembourg) 

La galerie d'exploration du Riedgerboesch 

La galerie creusée dans le lit du Riedgerboesch a été 
oubliée pendant 125 ans. Creusée en 1874, elle fut 

réouverte en mars 1999 par le section géologie/minéra­ 
logie du Natur Musée avec la collaboration directe du 
syndicat d'initiative de Stolzembourg. J'en profite pour 
remercier tous ceux qui nous ont aidé sur le terrain et 
spécialement Ben et Ed. 
Pour réaliser le plan de cette galerie (ci-joint), il a 
d'abord fallu la localiser, ouvrir l'entrée, la vider car 
elle était complètement sous eau, revêtir le matériel de 
plongée et puis s'y glisser. 
La galerie est longue de 90 mètres environ et de direc­ 
tion essentiellement nord-sud. Creusée dans le schiste, 
elle suit un mince filon de cuivre et de baryte. La gale­ 
rie change de forme par endroit et au milieu une petite 
salle de 4 m' avec au milieu un puits de plus de 15 
mètres de profondeur. 
Scientifiquement, l'ouverture et l'étude de cette galerie 
nous a permis d'enrichir fortement notre connaissance 
du site de la mine de Stolzembourg. 

Dr PHILIPPO Simon 
Collaborateur Scientifique du MnhnL 
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Alte Hausnamen von Keppeshausen 

Keppeshausen liegt auf der linken Seite des Our-Flus­ 
ses, der seit Abschluss des Wiener Kongresses im 

Jahre 1815 die Grenze zwischen Luxemburg und 
Deutschland bildet. Auf luxemburgischer Seite liegt das 
Dorf Stolzemburg. Beide Dörfer sind durch eine Brücke 
verbunden. Im Gegensatz zu Stolzemburg sind die 
alten Häuser nicht mehr erhalten bzw. die Familien 
wohnen nicht mehr an den alten Kadasternummern. 

Keppeshausen hatte nie mehr als 3-4 bewohnte Häuser. 
Das größte Haus war das Gehöft Kaiser, das durch Hei­ 
rat einer Tochter den Namen Kalbusch erhielt. Während 
des Baus der Ourtalsperre verschwanden die Gebäude 
dieses Anwesens. Anstelle wurde ein Wohnhaus mit 
Cafe errichtet. Mit 2 weiteren Häusern, die auf dem 
Berg in Waldhof liegen, bildet Keppeshausen die heuti­ 
ge deutsche Gemeinde Keppeshausen-Waldhof. 

Während der Feudalzeit bildete Keppeshausen in der 
«Meyerei» Karlshausen einen Teil der Grafschaft Vian­ 
den. 

Seit 1585 bilden Stolzemburg, Putscheid (heute beide 
Luxemburg) und Keppeshausen (heute Deutschland) 
die Pfarrei von Stolzemburg. Taufen, Eheschliessungen 
und Begräbnisse fanden in der Kirche bzw. auf dem 
Friedhof von Stolzemburg statt. Für Keppeshausen 
erfolgten die Eintragungen in die kirchlichen Register 
von Stolzemburg respektiv von Rodershausen (deut­ 
sche Pfarrei). 

Nach dem Wiener Kongress verlor das Herzogtum 
Luxemburg im Jahr 1815 seine Besitztümer jenseits der 
Flüsse Mosel, Sauer sowie Our und wurde Grossher­ 
zogtum. Keppeshausen und Karlshausen mit ihren Ein­ 
wohnern lagen nun auf preussischem Gebiet. Die 30er 
und 40er Jahre des 19. Jahrhunderts waren eine sehr 
schlechte Zeit. Hunger und Armut waren die herausra­ 
genden Kennzeichen. 

Am 22. Juni 1922 berichtete der Bürgermeister von Kör­ 
peich-Obersgegen, Schirtz, dem Landrat in Bitburg u.a.: 
«Die Gemeinde Keppeshausen zählt nur 6 Wohnhäuser 
mit 33 Einwohnern, wovon 2 Häuser eigentlich zu der 
Ortschaft Waldhof gehören. Die Grundsteuer ist sehr 
niedrig; sie beträgt nur 118 Mark und die Gebäudesteu­ 
er nur 18 Mark. Für 1920 ist nur ein Steuerpflichtiger zur 
Reichseinkommensteuer veranlagt. Von den 237 ha der 
Gemarkungsfläche von Keppeshausen bewirtschaften 
Stolzemburger Landwirte 90 ha». 

Heute zählt Keppeshausen 11 Häuser, davon 6 Wohn­ 
häuser (3 «im Dorf», 1 «im Puhlberg», 2 zu «Waldhof») 
und 5 Wochendhäuser (2 «im unteren Stoppelpesch», 1 
«im Berg», 1 «in der Hatzendell» und 1 «im Puhlberg»). 

Im Laufe der Zeit wurde der Namen Keppeshausen 
sehr unterschiedlich geschrieben: 
1541 Keppeßhossen 
1604 Keppeshusen 
1611 Koppelshausen 
1766 Keppeshausen 

«Käschhaff» - «a Käsch» 

1501 hat Keppeshausen 2 Haushalte von Leibeigenen 
(wohl Keyser und Bündels) 
1525 hat Keppeshausen nur mehr 1 Haushalt (oder wer­ 
den die 2 zusammen nur noch als 1 betrachtet?) 
1531 und 1537 werden 4 Feuerstätten gezählt. 
1541 führt das dénombrement des feux in Keppeshau­ 
sen Keyßer und 3 x Bundels an. 
1604 wird Kayser Wilhelm genannt und 1611 Keiser 
Jacob. 
1615 gibt es in Keppeshausen: 2 sujets. 2 maison de 
schafft. 
1621 sind es bereits 5 Haushalte. 

Zu dem Schaffgut Keyser Jacob gehören: 1 __ Garten, 1 
Wiese, 4 Felder, 4 «terres d'Ardennes» (wohl Odland), 1 
Hecke oder Wald. Jährliche Abgaben an den Landes­ 
herrn: 
En soil 6 st. (Stüber) 
En aveine 6 st. 
Tailles de may (Mayschaff) 12 s (sols) 
Herberschafft H. Remy 12 s. 
Graisse chair (Fleischgelt) 18 s. 
Pouilles 3 Stück 

Im Jahr 1636 fand unter dem hochw. Hern Adam Lauf, 
Pastor von Vianden und Prior des Gotteshauses da­ 
selbst, eine Erbverpacht von 30 Morgen Land beim Gra­ 
fenstein statt. Dieselben wurden verpachtet an das Haus 
Kaiser aus Keppeshausen gegen eine jährliche Rente 
von 10 Sester Korn zu zahlen an die Pfarrkirche von 
Vianden. 

Zwischen 1681 und 1740 finden wir folgende Notizen: 

Kaysers Dominik und Barbara Maria mit den Kindern 
Joannes geboren 1681 und Johann geboren 1688. 

Kaysers Adam und Maria mit den Kindern Gregor 
geboren 1696, Gerard geboren 1701, Cath. geboren 1704, 
Johann geboren 1707, Theod. geboren 1710 und verstor­ 
ben 1776. 

Weiterhin genannt wird Kaysers Wilhelm mit Frau und 
ein Kind namens Johann, geboren 1709. 

Kaysers Johann und Frau mit den Kindern Johann gebo­ 
ren 1710, Georg geboren 1715, Görg geboren 1718 - ver­ 
storben 1776. 

Kaysers Görg heiratet Magdalena Johanß, die 1786 im 
Alter von 81 Jahren verstirbt. Kinder: 
Johann geboren 1737 
Maria geboren 1739 
Joannes Theod. geboren 1743, verheiratet 1765 mit Sus. 
Lentz aus Putscheid (?) 
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Elis. geboren 1744 
Marg. geboren 1748, verstorben 1751 
AM. geboren 1751 

Kaysers Joh. heiratet A. M. Hermes. Kinder: Joannes 
geboren 1739 sowie Elis. geboren 1741 und verstorben 
1749. 

1740 gibt es in Kaysers Haus 4 Haushalte: 

1. Joannes Hermes aus Stalbach nunc Kaysers und Frau 
Magdalena Schares aus Rodershausen. 

2. Theodorus Johanß nunc Kaysers und Anna Hermes 
aus Stalbach. 

3. Joannes Kaysers und Frau Anna Maria Hermes und 
ihr Sohn Joannes Kaysers. 

4. Georgius Kaysers und Frau Magdalena Johanß und 
ihre Kinder Joannes und Maria. 

Herr im Haus ist Georgius Kaysers (avunculus 
domus/Großvater, der 1753 im Alter von 80 Jahren 
stirbt). 

Ferner in Kaysers Backhaus: Petrus Hermes aus Bauller 
und Frau Margaretha Kosters aus Kerperich. 
Kayser Joh. heiratet 1757 Marg. Hermes aus Stalbag. 
Dieselbe stirbt 1765 im Alter von 45 Jahren. Kinder: 
Georgius geboren 1758 
Elis. geboren 1760, heiratet 1785 Engel Peter und nach 
dessem Tod 1801 Batert Math. 
M. geboren 1762 

1766 heiratet Kayser Joh. zum zweiten Mal und zwar 
Marg. N. aus Carelsen. Kinder aus dieser Ehe: 
Magd. geboren 1768 
Sus. geboren 1771, verstorben 1779 
Nic geboren 1773 

1762: 2 Familien: Georgius Kayser und Frau Helena 
Johanß. Knechte: Theodorus, Peter Müller, Nicolaus 
Müller. Ferner: Theodorus, Lysabetha, Lysabetha (difor­ 
ma), Joannes Gorg, Lysabetha. 

1766 (30. August): Kayser Gorg und Helena (vielleicht 
ist der Witwer am 30. Aug. noch nicht wieder verheira­ 
tet), Joannis, Theodorus, Sebastian, Cath. Magd., Joan­ 
nes Görg, Gorg, Lysabeth, Maria. 
Grögorius Keiser ist «scheffen» am Grundgericht Carls­ 
hausen. Er gibt in Stolzemburg als Lehnen die 30. Garb. 

1773: Zusammen mit Schäffelers muss Kayser von Kep­ 
peshausen ein Jahr ums andere (abwechselnd mit Hans 
Freres aus Stolzemburg) am Sankt Andreastag als And­ 
reaszinsen ein Malter Korn (Viandener Maß = 12 Sester, 
ein Sester = 4 fas) an die Commenderey Roth (Zehnte) 
liefern. 
Joh. Kaiser aus Keppeshausen war mit Marg. Hermes 
aus Stalbach verheiratet. Ihre Tochter Elisabeth Kaiser 
(geboren 1760 in Keppeshausen) heiratet Petrus Engel 
aus Marnach. Deren Tochter Marguerite Engel (geboren 
am 28.1 1787) heiratet am 9.6.1823 in Stolzemburg den 
Tonas Kalbusch (Vater Adam Kalbusch (am 23.3.1767 
getauft/am 26.8.1848 in Basbellain verstorben) und 
Mutter Maria Magdalena Geiben (aus Wilwerdingen)). 

(à Familie Kalbusch in Keppeshausen). Dem Jonas Kal­ 
busch gehörte in Stolzemburg die damalige Kapelle (Nr 
27 laut Katasterplan). Am 17. Juni 1852 zahlte die 
Gemeinde Keppeshausen 50 Taler an Jonas Kalbusch 
aus Keppeshausen, der die Reperaturarbeiten an der 
Ourbrücke durchgeführt hatte. 
Der Sohn von Jonas Kalbusch und Marguerite Engel, 
Mathias Kalbusch (geboren am 3.3.1824 in Keppeshau­ 
sen), heiratet M. Anna Oestges. 
Kinder: 
L Tonas geboren am 23.7.1852 
2.., Franz geboren am 15.11.1858, verstorben am 2.1.1943 

in Stolzemburg. 
Es muss noch andere Kinder gegeben haben, die teil­ 
weise nach Stolzemburg heirateten. 

Zu 1. Tonas Kalbusch heiratet am 6.7.1883 in Stolzem­ 
burg Madeleine Spartz. Das Ehepaar lebt in Keppeshau­ 
sen. Kinder: Jakob, Mathias, Franz, Anna, Marie, Marga­ 
rethe. 

Jacques (Jakob) Kalbusch geboren am 27.11.1885, verhei­ 
ratet am 7.2.1912 in Stolzemburg mit Clara Hermes. Bei­ 
de leben in Keppeshausen. Kinder: Magdalena, Marga­ 
rethe, Ferd, Philippe, Jos, Franz, Christine, Nic. 

«Käschhaff» in den zwanziger Jahren. 
von links nach rechts: Stallungen, Wohnhaus Jacob Kalbusch, 
Wohnhaus Mathias Kalbusch. 

Das Haus, in dem die Familie bis nach dem 2. Weltkrieg 
wohnte, wurde beim Bau der Ourtalsperre abgerissen. 
Mathias heiratet Margarethe. Hermes: Kinder: Helene, 
Clara. 
Franz heiratet Susanna Schier aus Lützkampen. 1 Kind: 
Mariechen. 
Anna geboren am 28.11.1888, verstorben am 14.01.1960 
war verheiratet mit Heinen J. P. aus Stolzemburg (Haus 
199- Kääsch Jampir) geb. am 17.02.1887 und verstorben 
am 23.08.1960. 
Marie heiratet 1911 Nikolaus Trausch( «anHeisses») aus 
Stolzem burg. 
Margarethe heiratet 1914 Nic. Biewer («a Brëcken») aus 
Stolzem burg. 

Wie bereits eingangs erwähnt wurde auch dieses Anwe­ 
sen, das eigentliche Gehöft Kaiser, beim Bau der Ourtal- 
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sperre abgerissen und durch ein modernes Gebäude 
ersetzt, indem nun Helene Kalbusch verheiratet mit Jos 
Heinen aus Stolzemburg (Haus mit der Kadasternum­ 
mer 199) lebt. 
Neben dem Haus ihrer Eltern haben Tochter Christiane 
mit Ehemann Henk van Tuyl ein neues Einfamilienhaus 
errichtet. 

Zu 2. Franz Kalbusch heiratet am 11.4.1888 Maria Mar­ 
xen (geboren am 9.4.1857 in Stolzemburg, verstorben 
am 22.8.1926) aus dem Haus mit der Kadasternummer 
66. 
5 Kinder: Anna, Marie, Leni, Michel, Jos 
Michel geboren am 12.3.1891 in Stolzemburg, verstor­ 
ben am 17.1.1959 
Er heiratet am 30.1.1928 Sus. Meisch (geboren am 
1.9.1892 in Bockholtz, verstorben am 5.11.1967). 

«Schiffelesch» 

«Käschhaff» nach dem Krieg. 

1611: Scheffers Hans und Ehefrau Maria (ist arm, 
braucht keine Steuern zu zahlen) 

1639 werden Schiffelers Theod. und Ehefrau Maria 
erwähnt. 

1682: Schifflers Toh. und Ehefrau Elisabeth mit den Kin­ 
dern: 
Dominik geboren 1682 
Andreas geboren 1688 
Mathias geboren 1690 

1684: Schifflers Toh. und Maria 

1700: Schifflers Peter und Maria. Kinder: Nicolaus gebo­ 
ren 1701 

1701: Schifflers Theis und Maria. Kinder: 
Peter geboren 1701 
Catharina geboren 1706 

1701: Schifflers Toh. und Maria. Kinder: Nicolaus gebo­ 
ren 1701 

1707: Schifflers Peter und Ehefrau. Kinder: 
Maria geboren 1707. Pate ist der Pastor Fonck (vicarius 
perpetuus) von Roth. 
Catharina geboren 1709 
Matheis geboren 1711 
Gredt geboren 1713 

Heutige Gaststätte Heinen-Kalbusch. 
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1730 - Schifflers Andreas heiratet 1730 Elisabetha Schu­ 
mers aus Arzfeld. Er starb 1747, sie 1749. 
Aus der Ehe gingen 6 Kinder hervor: 
Michael geboren 1732, verstorben 1765 
Johanna geboren 1735 
Maria geboren 1739 
Caspar geboren 1741, verstorben 1748 
Nicolaus (Scheffelesch) geboren 17 43 
Johannes 1746 

Formes Michel aus Dahnen (Donen) heiratete am 
3.3.1748 die Witwe von Schiffelers Andreas, besagte 
Elisabetha Schumers. 

1732: In diesem Jahr heiratet Schifflers Michel. Kinder: 
Nicolaus geboren 1733. Witwer Michael Schiffelers hei­ 
ratet am 7.12.1749 Marg. Hermes (Hormes) aus Dahnen 
(ex Donen). Kinder: Joannes geboren 1750. 

Haus «a Schiffelesch» in den zwanziger Jahren. 

1740: In einer Liste von Pfarrer Friedrich Braun sind auf­ 
geführt: 
Andreas Schifflers und Elisabetha Schumers aus Arz­ 
feld 
Mathias Hermes ex Geichlingen (Witwer) 
Joannes Jacobus Schifflers, Sohn (4 Jahre) 

Ferner: Joannes aus Obersgegen, custor pecorum 
Margaretha Leihten aus Brandenburg, famula (Magd) 
Susanna aus Nachtmanderscheid, cust. Pecorum, famu­ 
la 
Marg. Hermes aus Geichlingen (Magd) 
Wilhelmus aus Nachtmanderscheid, cust. Pecorum, 
famulus 
All diese Personen sind Hirten, Knechte, Mägde des 
Hauses Schiffeler. Dorfhirt ist Antonius Theis aus Bet­ 
tendorf. 

1742: Eva Zinnen (adoptiert in Schifflers) heiratet Joan­ 
nes Hetzges (Hitzges). Die Fanilie wohnt bei Kayser. 
Kinder: 
Georgius geboren und verstorben 1744 
Georgius geboren und verstorben 1746 

Franciscus geboren 1747, verstorben 1749 
Jacobus geboren 1749 
Joannes geboren 1752, verstorben 1762 
Nic geboren 1755 

1752: Nic Mausen aus Daleiden (geboren 1730) heiratet 
am 5.12.1752 Maria Schiffeler aus Keppeshausen. Er 
stirbt 11 messidor an 9 (Keppeshausen), sie am 
16.11.1806 in Stolzemburg im Alter von 71 Jahren. Kin­ 
der: 
Margaretha geboren am 4.11.1757 
Joannes Gregorius geboren am 10.11.1759 
Nicolaus geboren am 26.4.1762 
Susanna geboren am 13.11.1764 
Anna Maria geboren und verstorben am 10.2.1766 in 
Keppeshausen 
Maria Elisabeth geboren 1768 
Maria geboren 1770 
Johann geboren 1773, verstorben 1782 
Nicolaus geboren am 21.12.1776, verstorben 1782 
Christina geboren am 26.8.1780 
Theodor geboren am 28.12.1782 

1762 sind im Hause Schiffeler: 
1. Nicolaus Schiffeler (= Nic Mausen) mit Frau Maria 

(Heirat am 5.12.1752) und Sohn Nicolaus 
2. Michael Schiffeler und Frau Margaretha (Heirat am 

7.12.1747) 

1766 werden genannt: 
Schiffeler Niclas (= Nic Mausen) und Frau Anna Maria 
Philip 
Maria Closen 
Knaben unter 16 Kahren: Petrus, Joannes, Görg, Nico­ 
laus 
Mädchen unter 14 Jahren: Margaretha, Susanna, Maria 

In der Steuertabelle von 1766 werden unter Nummer 46 
angegeben: 
Nicklas Scheffler von Kebpessen. Er gibt an Zehnen die 
10. Garb. Lasten: 5 Zinshöner, 4 und ein halber stüber 
gelt. In seinen 4 morgen büsh, die nur alle 100 Jahre 
gehauen werden können, gehört das brenholtz ihm, 
wenn vollkommener «acker» kann er 3 Schwein fett 
machen. 

1787 (?) heiratet Marg. Mausen (Schiffeler) (geboren 
1757, verstorben vor 1813) den Joh. Habscheid (Hop­ 
scheid) aus Kruchten (Preussen) (geboren 1745, verstor­ 
ben 1813). Kinder: 
1788 stirbt eine Tochter (1 Tag alt) 
1789 stirbt ein Sohn 
1790 stirbt ein Kind bei der Geburt 
1791 stirbt ein Kind bei der Geburt 
1792 stirbt ein Kind bei der Geburt 
Habscheid Jean war bis 1807 Meyer der Gemeinde Stol­ 
zembourg (von an 9 bis an 12 oder 13). Keine lebenden 
Nachkommen. 

1803: MausenTheodor heiratet am 13. oder 19.1.1803 
Maria Watgen (Watzen, Wathier, Walthier) aus Weiler 
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(Tochter von Nicolas Walthier und Anna Gengler). Er 
stirbt am 23.3.1853, sie am 18.2.1856 in Keppeshausen. 
Kinder: 
Johann (Jean) geboren am 24.12.1804 in Keppeshausen 
Margaretha (Marguerite) geboren am 17.11.1806 in Kep­ 
peshausen, verstorben am 10. oder 18.11.1852 inKeppes­ 
hausen 
Johann (Jean) geboren am 24.12.1808 in Keppeshausen 
Maria Antonina (Anne Marie) geboren am 22.5.1811 in 
Keppeshausen 
Susanna (Susanne) geboren am 17.5.1813 in Keppeshau­ 
sen 
Nic geboren 1815 
Susanna geboren 1818 
Peter geboren am 1.9.1821 in Keppeshausen, verstorben 
am 19.10.1886) in Stolzemburg - heiratet 1852 Maria 
Weiller aus Stolzemburg. 

1827: Biwer Petrus (Sohn von Biwer Dominik und Maria 
Reiter (Ammeldingen)) heiratet am 9.5.1827 Margaretha 
Mausen (verstorben am 10.11.1852 in Keppeshausen). (à 
Familie Biewer in Keppeshausen). Kinder: 
Theodor geboren 1828 in Keppeshausen 
Nic geboren 18.1.1840 in Keppeshausen, verstorben am 
22.10.1896 in Keppeshausen 

1852: Biver Theodor heiratet am 9.10.1852 Marg. Ham­ 
meling (Tochter von Hamling Dominik und Weiler Sus. 
aus Stolzemburg). Ein Kind: Peter, geboren am 3.10.1853 
in Keppeshausen. 

Am 15.6.1852 heiratet Mausen Peter aus Keppeshausen 
Anna Maria Weiller aus Stolzemburg (Tochter vom 
Schankwirth Nic Weiller und A. M. Diederich).(= Fami­ 
lie Mausen in Stolzemburg). Kinder (alle geboren in 
Stolzemburg): 

Peter geboren am 24.3 1853 
Nicolas geboren am 1.11.1854 
Marguerithe geboren am 19.10.1856, verstorben am 
7.6.1913, verheiratet mit J.P. Schwick (Reims) 
Theodor geboren am 11.10.1858, verstorben am 
16.3.1921 
Maria geboren am 2.2.1861 
Michel geboren am 21.2.1863 
Marguerithe geboren am 20.3.1865, verstorben am 
2.7.1944, verheiratet mit J.B. Pütz (geboren 1868 in Roth, 
verstorben am 21.9.1954) 
Thomas geboren am 14.3.1867 
Peter geboren am 25.31869, verstorben am 22.2.1881 
Nic geboren am 22.1.1871 
Maria geboren am 9.1.1873, verstorben am 17.7.1887 
Marguerithe geboren am 23.4.1875 oder 15.4.1875? 
Nic geboren am 20.12.1876 

Mausen Theodor aus Stolzemburg heiratet Thollmann 
Magdalena aus Affler. Kinder: 
Paul geboren am 4.7.1895, verheiratet nach Wahlhausen 
Marguerite geboren am 13.8.1897, verstorben am 
5.5.1980 in Ettelbruck 
Jean Baptiste geboren am 29.10.1903, verheiratet am 
22.6.1932 mit Marguerite Hau aus Binsfeld, verstorben 
am 12.5.1980 in Binsfeld 
Maria geboren am 12.10.1900, verstorben am 5.1.1965, 
verheiratet mit Jacoby Jos Wilhelm aus dem Hause «Jau­ 
fer» (= Kadasternummer 68) in Stolzemburg. 

Biewer Nic heiratet am 12.8.1862 Marg. Weiller (geboren 
1842 in Stolzemburg, verstorben am 30.8.1920 in Kep­ 
peshausen, Tochter von Jacob Weiller und M. Hart­ 
mann). Kinder: 

Haus «a Schiffelesch» nach dem Krieg. 
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Theodor geboren am 12.4.1867 in Keppeshausen, ver­ 
storben am 26.10.1944 (Neuerburg) 
Nic geboren und verstorben am 5.11.1872 in Keppes­ 
hausen 
Nic geboren und verstorben am 18.3.1874 
Nic geboren und verstorben am 5.12.1876 
Nic (oder £ilia?) geboren und verstorben am 16.4.1878 
Nic geboren und verstorben am 30.11.1879 
Nic geboren am 22.4.1881 in Keppeshausen, verstorben 
am 20.10.1962 (Ettelbruck) 
Margaretha geboren am 14.11.1883 

Biewer Marg. aus Keppeshausen heiratet Nosbusch 
Peter aus Stolzemburg. Sie leben in Stolzemburg im 
Haus no 9 (an ennescht Schoutesch, a Kostesch). 
Biewer Nic heiratet am 11.2.1914 Marg. Kalbusch (gebo­ 
ren am 17.8.1892 in Keppeshausen, verstorben am 
25.1.1952 in Stolzemburg, Tochter von Jonas Kalbusch 
und Magd. Spartz). Biewer Nic war Nachsatz(= luxbg. 
«Beisatz» im Hause Johann Weiller-Hamling in Stol­ 
zemburg (Kadasternummer 479 /2 «a Millesch - a 
Brëcken»). 

Neubau «a Schiffelesch». 

Biewer Theodor heiratet am 4.6.1902 Anna Hermes 
(Herbstmühle) (verstorben am 21.11.1926). Kinder: 

Johann geboren am 2.6.1903, verstorben 1944 in Frank­ 
reich 
Maria Anna geboren am 24.8.1906, verheiratet am 
19.2.1936 mit Joh. Habscheid aus Niedersgegen 
Marg. (Keppster Gretchen) geboren 1916, verstorben 
1995. 

Wie bei Kääsch wurde auch bei Schiffelesch das 
ursprüngliche Haus beim Bau der Ourtalsperre durch 
einen Neubau ersetzt. Dieses wurde anschließend von 
Alain Mauer gekauft. 

Die Familie Laux von Keppeshausen 

(1) Im Feuerstättenverzeichnis von 1541 wird eine Fami­ 
lie LAUX oder LUX in Keppeshausen erwähnt. 1604 
wird das Haus von Lux Adam wird unbewohnbar ein­ 
gestuft. 

(2) Im Jahre 1611 bilden die Familien Laux (Lux) Adam, 
Bundels Theis und Keiser Jacques den Flecken Keppes­ 
hausen. Erwähnt wird ebenfalls ein Backes Heinrich, 
der jedoch arm ist und keine Steuern zu zahlen braucht. 
Das gleiche gilt für Scheffers Hans. 

(3) 1680 finden wir dort die Eheleute Laux Martin und 
Catherine mit ihrer Tochter Maria. 
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(4) Im Jahre 1694 leben in Keppeshausen Laux Andreas 
mit seiner Ehefrau Catherine und ihren Kindern : 

Elisabeth geboren 1694 
Silvester geboren 1697 
Johann geboren 1702 
Nicolaus geboren 1704 
Anna geboren 1707 
Magdalena geboren 1710 

(5) In den Jahren 1716 und 1718 wurden Niclas und 
Joannes Adamus, Söhne von Leonard Laux geboren. 

(6) Dann finden wir Nicolas Görens von Laschet (der 
den Namen Nicolas Laux annimmt) und seine Ehefrau 
Eva Berndts aus Plutscheid. Ihre Kinder: 

Dominicus geboren 1728 
Die Zwill inge Maria Magdalena und Magdalena gebo­ 
ren 1731 
Niclas geboren 1733 
Elisabeth geboren 1737 

(7) 1735 heiratet Laux Johann Adames (siehe Punkt 5) 
Magdalena Berndts (wahrscheinlich die Schwester von 
Eva Bernd ts) aus Plutscheid. Ihre Kinder: 

1735 Nicolaus, der 1741 stirbt 
1737 Nicolaus, der 1767 Maria Böntges heiratet 
1741 Joannes, der 1742 stirbt. Sein Bruder Leonardus 
stirbt sofort. 
1743 Joannes der wenig später stirbt 
17 44 Maria Susanna 
1747 Joannes, der nicht lange lebt 
1748 Elisabetha, die 1769 Hartz Nic aus Keppeshausen 
heiratet 

1751 stirbt Magdalena Berndts und der Witwer heiratet 
ein zweites Mal. Aus dieser Ehe gehen 6 Kinder hervor: 
1753 Maria Catharina 
1754 Joannes 
1757 Antonius, der bald stirbt 
1758 Georgius 
1760 Michael, der 1763 stirbt 
1763 Petru s 

Die Mutter heisst Maria Elisabeth aus Merscheid. 

(8) 1767 Heirat zwischen Laux Nic und Maria Böntges­ 
Mayers aus Gemünd. (Laux Nic ist der Sohn von Laux 
Johann Adames (siehe Punkt 7). Johann Adames stirbt 
im Jahr 1784 und sein Sohn Nic am 3.2.1808.) Kinder 
von Nic und Maria: 

29.01.1768 Maria Catharina (siehe Punkt 9) 

19.01.1770 Maria Lysabetha, die 1792 Hitzkes Wilh. aus 
Arzfeld heiratet 

03.08.1772 Petrus, der am 7.2.1809 Elisabeth Kremer aus 
Karlshausen heiratet. Er stirbt am 2.12.1848 in Karlshau­ 
sen. 

20.01.1774 Petrus 

10.02.1780 Catharina 

22.11.1783 Susanna 

02.07.1786 Maria Catharina 

(9) Am 24.12.1788 heiratet Laux Anton, alias Müller, 
modo Weiller die Maria Catharina Laux aus Keppes­ 
hausen. In Wirklichkeit trägt Anton den Namen Weiller. 
Müller ist der Namen seiner Mutter und Laux der Haus­ 
namen seiner Frau. Der Heiratsvertrag wurde am 
21.11.1788 in Vianden vom Notar Veider angefertigt. 
Der Pfarrer von Stolzemburg/Keppeshausen gibt den 
Kindern , die aus dieser Ehe stammen, entweder den 
Namen Laux, Müller oder Weiler. Später nehmen alle 
Kinder den richtigen Namen Weiler an. Kinder aus die­ 
ser Ehe: 

1789 Nicolas Laux 
1791 Nicolas Weiler 
1793 Elisabeth Müller, die am 16.4 1833 Mathias Wei­ 
land aus Oberfeulen (Luxemburg) heiratet. Beide ster­ 
ben in Keppeshausen. 
1796 Petrus Weiler, der bald darauf stirbt. 
1800 Maria Elisabeth Weiler, die 1830 Steffen Nic aus 
Waldhof (Deutschland) heiratet. 

1803 stirbt Anton Weiler und seine Witwe heiratet wie­ 
der im Jahr 1809 Johannes Mertz aus Longsdorf (Lu­ 
xemburg). Die Familie bewohnt das Haus Laux in Kep­ 
peshausen. Sohn Nic wird am 11.2.1812 geboren und 
heiratet im Jahr 1844 Elisabeth Schmitz aus Stolzem­ 
burg. Diese Familie wird in Stolzemburg wohnen. 

1816 heiratet der 2. Sohn von Anton - Nicolas Weiler - 
Anne Marie Diederich (Dideres) aus Stolzemburg. Diese 
stammt in Wirklichkeit aus Reiff (Deutschland), wohnt 
jedoch in Stolzemburg bei ihrem Bruder Dideres Peter. 
Nicolas ist Bauer und Gastwirt in Stolzemburg im Haus 
mit der Kadasternummer 44. Das Haus bekommt den 
Namen «a Laukes» Der neue Hausherr heisst Weiler­ 
Laux Nic, cabaretier. Seine Nachkommen betreiben 
noch heute eine Gastwirtschaft in Stolzemburg, Rue de 
Putscheid 1. 

Das Laux-Stammhaus in Keppeshausen existiert nicht 
mehr. Es stand zwischen «Schiffelers» und «an Hau­ 
chen». 

N.B.: 
In Stolzemburg existierte auch eine Familie Laux, die 
aus der von Keppeshausen hervorgegangen ist. Sie 
wohnte im Haus genannt «an Estges». Laux Pierre Alph. 
wurde dort am 13.09.1835 geboren. Er wurde Pfarrer in 
Neu Riegel (USA). Während des 2. Weltkriegs wurde 
das Haus «Estges» total zerstört. Der letzte Nachkom­ 
men die-ser Famillie Laux, Suzanne Laux, unverheira­ 
tet, zog sich nach Untereisenbach zurück, wo sie kurz 
darauf starb. 

«an Hauchen» 

Über dieses Haus und die betr. Familiengenerationen 
gibt es nur sehr wenige Informationen. 

Fandel Math. (verstorben in Keppeshausen) war mit 
Rommes Marg. (geboren in Untereisenbach, verstorben 
1909 in Stolzemburg) verheiratet. 

Sein Sohn Hugo, genannt Hubertus Fandel heiratetet M. 
Marg. Weis (geboren 1867 in Keppeshausen, verstorben 
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1966 in Stolzemburg - Eltern Nic Weis und A.M. Mey­ 
ers). 

Aus dieser Ehe stammen 8 Kinder: 
Anna geboren 1905 in Keppeshausen, verstorben 1960 
Mathias geboren 1907 in Keppeshausen, verstorben 
1983 in Ettelbruck 
Einen Tag nach seiner Geburt zog die Familie nach Stol­ 
zemburg. 
Marg. geboren 1910 in Stolzemburg, Ordensschwester 
in Norwegen, gestorben in Bergen (N) 1955 
Gerhard geboren 1911, verstorben 1916 
Jakob geboren und verstorben 1913 
Agnes geboren 1914, wohnhaft in Hoscheid 
Leonie geboren 1919 in Stolzemburg,( verheiratet 1938 
mit Richartz Jean), verstorben 1996 
Nic geboren und verstorben 1921 in Stolzemburg 

Das Haus «an Hauchen» existiert ebenfalls nicht mehr. 
Es stand neben «a Pötzen - a Rischens». 

«a Pötzen - a Rischens» 
Im Alter von 37 Jahren verstirbt im Jahr 1876 Poetz 
Richard. Seine Eltern waren Poetz Nic und Marg. Lud­ 
wig. Er war in Schneidmühle geboren und mit der eben­ 
falls aus Schneidmühle stammenden Elis. Kickartz oder 
Kickertz (geboren 1863/verstorben 1917) verheiratet. 
Vielleicht kommt der Name «a Rischens» oder 
«Rischens Tunn» vom Vornamen des Vaters. Bis 1876 
werden die Kinder nicht als aus Keppeshausen im 
Schulregister geführt. Die Eltern werden also wohl bis 
dahin in Stolzemburg gewohnt haben. Später werden 
alle 5 «aus Keppeshausen» aufgeführt. 
Poetz (Pütz) Richard wohnte in Stolzemburg auf Num­ 
mer 75 und arbeitete als Wagner (menuisier). Er kam 
wahrscheinlich im Jahr 1869 nach Stolzemburg. In die- 

sem Jahr wurde dort die Tochter Elisabeth geboren. Der 
Lumpensammler Brayer Jean kaufte später das Häus­ 
chen. Die Witwe zog jetzt wohl nach Keppeshausen. 
Dieser Ehe entstammten 5 Kinder: 
Catharina 
Elisabeth geboren 1869 in Stolzemburg 
Anton geboren 1870 
Johann geboren 1872 
Elisabeth geboren 1875 
Anton Poetz, langjähriger Verwalter auf Schloss Stol­ 
zemburg, lebte zusammen mit Margarete Nonnweiler 
aus Falkenauel. Er ist gestorben beim Rückzug der 
deutschen Truppen. 
Später erwarben Karl Weis (verwandt mit der Familie 
Nonnweiler) verheiratet mit Lena Mompach, beide 
gebürtig aus Falkenauel das Haus. Beide hatten 2 Kin­ 
der: Manfred geboren 1952 und Sonja geb. 1953 
Das zu einem Wochenendhaus umgebaute Haus «a Pöt­ 
zen - a Rischens» gehört heute der Familie Dr. Klemm 
aus Bonn. 

Zusammengeste/lt von Nico KARTHEISER 
aus den Unterlagen von Léon KUGENER 

Heutiges Haus «a Pötzen - a Rischens». 

Wie anfangs erwähnt, gehören zwei Häuser vom Waldhof zur Gemeinde Keppeshausen. Hier 
abgebildet, das Elternhaus des Ortsbürgermeisters Edi Klasen. 

-13- 



Keppeshausen's größter Ruhm «Deutschlands kleinste Gemeinde» 
war einer großen deutschen Tageszeitung eine mehrseitige Reportage wert. 

SAMSTAG 
SONNTAG ffölntt GtnDt·!"mriß'ff 
Betr.: 
Brooklyn-Bridge 
Als sie vor hundert 
Jahren, nm 24. Mai 
1883, eröffnet wur­ 
de, feierte New York 
einen Weltrekord 
mit seiner Brooklyn­ 
Bridge: Sie war - 
mit zwei Kilometern - 
die längste Hänge­ 
brücke der Erde. 
Und außerdem die 
bis dahin teuerste: 
Fünfzehn Millionen 

Dollar kostete 
die Oberbriickung 
des East Rivers vor 
der Skyline Man­ 
hattans. 
Der Längenrekord 
ist zvar längst, 
nämlich 195?, von 
der 2543 Meter langen 
Mackincb-Straits­ 
Bridge im US-Staat 
Michigan gebrochen 
worden, aber eines hat 
sieb die Brooklyn­ 
Bridge, einst als 
achtes Weltwll])der ge­ 
feiert und noch imaer 
at e eines der schön­ 
sten Bauwerke seiner 
Art bewundert, bis 
heute nicht nehmen 
lassen: Die Einzig­ 
artigkeit eines 
eigenen Fußgänger­ 
weges. Der wird. denn 
au.ch eitrig genutzt, 
dert·~hQ11en Aussiebt 
wegen· (S. 4 u. S) • 

• 
Was machen 
Sie am 
Wochenende, 
Herr 
Heidecke? 

Dr. Günther 
Heidecke 
ist Präsident 
desLandes­ 
rechnunga-­ 
hofes 
in Düssel­ 
dorf 

.,Dos kommt ganz ouf die 
äußeren Umstände on. 
Bleibt es trocken, gehe ich 
in den Garten, Rosen veru­ 
Jmlieren und Rosen her­ 
richten. Meine Rabatten 
sind ziemlich pflegeleicht, 
und Unkraut konn mon ja 
ruhig ouch mol wachsen 
Jassen, um zu sehen, was 
do so mit hochkomm!. Am 

~1~';!~ri1:.!~:r vo':e::::. 
rem Haus in Rodenkirchen 
mit dem Rod noch Köln 
fahren. um. wie /ast jeden 
!°onn~~te~inJ(i~he~w;~f ~ 

:i~hf~~u~d;~ru~Tei~re/{!f 
nes Kölsch ist auch drin. 
Was die romanischen Kir· 

~i:n H~~jrh s3öffh1~r m"'cf; 
die lieber als die gotischen. 
Und om meislen mog ich 
St. Gereon, on der kann ich 
mich nicht soll sehen." 

ln Wirklichkeit sind sie dreimal soviel als die amtliche Statistik vermerkt: Achtzehn Keppeshausener ( auf dem Foto sind 
fünfzehn. von ihnen zu sehen) halten in der Eifel die Urform der Demokratie am Leben. Bilder: Alfred Koch. 

IHilhl'. l"'11•, 
l 

Deutschlands 
kleinste Gemeinde 

Achtzehn 

,1 
1 

Menschen, 
zehn Wohnhäuser, drei Autos 
Ein Ort in der Eifel ist seit Napoleon politisch selbständig/ Von Annelie Stankau 

S alite Panja, der Prüm, würde nicht nur eine sowie vier Laternen, eine Bo- Haushaltsplan mit 300 Mark Strom.geld gezahlt wurde. Es 
Jagdhund · des Bürger· leere Hundehütte, sondern genleuchte, fünf Orte-. Hin- (Zum Vergleich: Kosten für wird vermutet, daß die An­ 
meisters, im laufenden auch ein Loch in der kommu- weis- und Sperrschilder als den Winterdienst 82/83 im Köl- tenne versehentlich im Anwe­ 
Haushaltsjahr 1983 un- nalen Kasse hinterlassen: Mit mögliche Hindernisse in Be· ner Etat 855 394,59 Mark) ver- sen der Witwe Weis an das 

tees Auto kommen - was St. 36 Mark jährlich schlägt seine trachl zu ziehen sind. anschlagt - mit dem Traktor Stromnetz angeschlossen 
Jakobus der Ältere, Patronats- Existenz im HaushaJtsplan von V k h fêll ?" übe selbst besorgt. wurde, weil Frau Weis seit die· 
heiliger der Kirche für Keppes- Keppeshausen unter der Ru- 1 'l :~ e rsu"? ~ e£d sordu Kl t· 1 X h d O ser Zeît relativ hohe RWE- 
~ui!e1;Ùe vber~~ten E'mböge fu - , brik u .. Geme/-ït.esteu;r-~nnah- s'!8n , .. ~~~~:·~~~ ke~~en w~; her':sch:~a:~e~h=~ba':! ßbe~~~~~~ ~~d ~::t~::~e; i:m 

des. Rates zu~ K~:rek:~rd~s_G~~ m:a:~!~:i:li
1

:h:: u:lse. ein ti:: ~I~ Ïaih~~~\fs°â~t~!1
1
; ~~~h~;fui~:l~~h~nl8~fe~~nhe~: Die Witwe Weis, inzwi~hen 

liceh~~:t~1
1
:elÎ~~a~"da~g~~t jähe_s Ende durch Un{al.1 ab~r mobilclub auf d:_r Kreisstraße u!ldurchsichtig. zu werden be- G~kJ~~een~/d: ~=:c~h~u~~: 

stellen eines Nachtrags-Haus· Ist für d~n Jagdhund Pan}a, .wie das ,.Bergrennen veranstalte- gmnt, kommt sie al~ Tagesord- regeln selbständig %e täglichen 
haltes erforderlich. a~ch für di.e ortsansässigen te, da habe es mal .. B!ulen und nung~pu~kt sofort 1r_i den Rat Geschäfte ihres Gemeinwes ns 

Einwohner, em I.anges und ab- Schrammen am Lack gegeben. - wie die Sache mit der Ge· Ihre olitische A to O ·e e 1~ 
De!'n .Panja. einziger steu- gasfreies Leben 1m 238 Hektar Aber sonst: .,Daß mal im Win- meinschafts-Antenne . .,Bei der Jen sre auch behaÏte~ :berÎ~d 

erpfhchtiger Vierbeiner der großen Gemeindegebiet, w~ ter ein Pfahl beschädigt wird, Prüfung der Jahresrechnung sind sie es schon ais Zwe 1 e 
laut Bundesstatistik kleinsten zehn Wohnhäuser. davon drei das passiert schon, aber das haben wir festgestellt", so be- der Nation präsenliert zu w~r­ 
Gemeinde der Bundesrepublik, Gehöfte, .,60 Stück Rindvieh" richte ich dann wieder her." richteten die vier gewählten den Seitdem die Eifel-Ort- 
Keppcshausen im rheinland- und .,50 Mastschweine", drei Genauso wie er das Schneeräu- Vertreter der Bürgerschaft. · 
pfälzischen Landkreis Bitburg. Autos und ein Mofa registriert men - im Keppeshausener ,.daß für die Anlage kein Frutsetzung auf Seite 2 
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D'DuERfERNEÎERUNG 

vu STOLZEBUERG 
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D'Stolzber Bréck 

Nicht die Kirche, die Burg oder gar die Kupfermine, 
nein, das eigentliche Wahrzeichen Stolzemburgs, 

ist die Brücke. Denn kein anderes Motiv aus Stolzem­ 
burg wurde so oft gemalt wie die Brücke, mit dem über­ 
höhten ersten Bogen und der mächtigen Erle auf dem 
mittleren Pfeiler. 
Das genaue Erbauungsdatum ist ungewiss, soll aber um 
1760 liegen. 
Notwendig wurde der Bau einer Brücke erst nach dem 
Bau der Mühle um den tiefen gefährlichen Mühlendeich 
zu überqueren. 
Zunächst gab es nur einen Steinbogen, der den Mühlen­ 
deich überspannte. Der Rest bestand aus Holzbalken, 
die mit geflochtenem Gehölz und Rasenstücken, abge­ 
deckt waren. 
Infolge des Vertrags von Wien, wird aus der Brücke zwi­ 
schen Keppeshausen und Stolzemburg, eine Grenz­ 
brücke. Das bedingte dass die anfallenden Reparaturko­ 
sten von nun an geteilt werden sollten. Ein Briefwechsel 
zwischen den Bürgermeistern belegt, dass die Pütschei­ 
der Gemeinde lieber einen Brückenneubau als Repara­ 
turen gesehen hätte, da der Neubau von der luxenburgi­ 
sehen Regierung finanziert worden wäre. 
Kalbusch Jonas erhält je 50 Taler von der Keppeshausener 
sowie der Pütscheider Gemeinde um im Jahr 1852 die 
Holzbrücke durch zwei weitere Steinbögen zu ersetzen. 

Stolzenburg. 
Vieu, pont. ~ Aile ßrûd(C, 

Environs de Vl,mdcn. - Umgeqcnd 110n V11wde11. 

~;,, 
"' ~ 

Die Fahrbahnbreite betrug nur 2,40 Meter sowie eine 
sehr niedrige Brüstung von ca. 30 cm Höhe. 
60 Jahre später war die Brücke wieder in einem desola­ 
ten Zustand. Die Pütscheider Gemeinde befürwortete 
einen kompletten Neubau, da die Regierung diese 
Kosten übernommen hätte, eine Reparatur hätte die 
Gemeinde jedoch aus den Subsidien des Wegebaus 
bestreiten müssen. 
Der linke Bogen war so marode geworden dass er 1912 
mit einer Holzkonstruktion gestützt werden musste. 
Der geplante Brückenneubau rief die Gegner eines sol­ 
chen Projekts auf den Plan. Als Beispiel drucken wir die 
Leserbriefe aus dem Landwirt ab (Seite 20 und 21). 

1918 
Am 15 Januar 1918 machten Hochwasser und Eisfahrt 
die Brücke, durch den Einsturz des gestützten Bogens, 
unbrauchbar. Hierbei stürzten die Brüder Nic und Théo 
Biewer in die Fluten, konnten sich jedoch an das deut­ 
sche Ufer retten. Nic Biewer musste den Nachhauseweg 
über Gemünd antreten. 
Math Lisch aus Stolzemburg hatte leider kein Glück 
und ertrank 1926 in den Fluten. Er konnte erst in Wal­ 
lendorf wieder geborgen werden. 

Brücke um 1900. Brücke im Jahre 1902. 

Auf der deutschen Seite erkennt man den mit einer Holzkonstruktion gestützten Bogen. 
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Stolzemburg mit Ourbrücke. 
liii:I 

Ill St11ztllll111111 8lrllrlm. 
Œtn ~ote,1 

. lllleber einmal ift in unferem !ßaterlanbe ein 
bttereffantee !ßaubenkmal ln <!lefaljr! 'lllieber 
einmal foll ble o~ne~in fdjon bebauerlldj geringe 
llnaa~I oon roirk!idj intereffanten !Bauten bee 
lanbee um eine Œin~eit oerminbert roetben! '.!)es, 
"1Ib mallen mir, bencr e11 befinitio au fpät fein 
l!litb, einen 'a:larmruf. ertönen laffen, bamit bae 
.flldJtroiebergutaumadjenbe ungefdje~en bleibe. - 

Illet unler ~etbfd)önee Oesling el11 menig 
lieb qat, bet blieb gerolb nid)t, mie es leibet bie 
!llurdJfdjnitteäftqetiket nodj immer .tun, an ber 
9en,altigen Œingangspforte bee ~ettlld)en Our, 
!alee fteqen, roeld)e ben fuggeftloen 'Ramen !Blan, 
ben trägt. Œ11 brängte unb 30g lqn ln ble mit 
,.iietmnleoollen !D!öglldJkeiten gefdjroängerte 
lroflonefurd)e ber Our, bem unbekannten 'Ror, 
ben entgegen. Unter ben ~errlldjen 2anbfdjafts, 
bllbtrn, roe(c!Je !Jier an bem 6ilberfaben ber Our 
nebenelnanber aufgefpannt flnb, nimmt 6tol3em, 
burg, bas une fd)on frü~er an blefer 6telle roe, 
ten feiner .ltupfermine befdjäftlgte, einen l)eroor, 
ragenben \lllai ein. ¥ln ble l)eroifd),gelOQltlge 
hnbfc!Jaft oon !l3ianben unb bas bunkel um, 
llljmte ;Jbqll oon !Bioeis unb ß'alkenftein fd)!ieflt 
" ble 'llnfld)t oon 6tol3emburg oon 6üben l)er 
18iirbig an. mon ben oier Œlementen, roeld)e flcfJ 
tu !Jarmonifd)er 6djönl)eil ~Ier vereinigen: 
1!anbfdJaft, '.I)orf, !Burgruine unb Ourbrücke, bi!, 
bet !eitere ben äftqetlfd)en !D!ittelpunkt. 

'.!)te Umgebung oon 6tol3emburg bietet bas 

'8ilb einer tiwlfc!Jen Oesllnger 2anbfd)aft. !IDie 
al!e gröfleren Ulet bee Deslln119 elnanber in 
ber 6auptfad)e gleldjen, fo 3eigt audJ bas Ourtal 
befonber, IIJObe 'a:eqnlld)keit mit bem '.l:al ber 
Oberfauet, meld)te in blefelbe 6dJidJtenfprma, 
tion eingegraben 1ft. <!lerabe im filblld)en '.teil 
ber W'rbennen roeifen bie '.l:alfurdjen lljre gröflte 
'.tiefe unb mitljin ll)re geroaltlgfte Œntrolckelung 
auf; benn roäqrenb elnerfeite bit '.l:alfoljle l)ier 
naturnotroenblgerroe.lfe tiefer liegt a(9 roeiter im 
'Rorben, fteigt anbrerfelts ba11 Wrbennenplateau 
nalje am 6übranb,e au feiner gröflten 6ölje auf. 
'.I)n !Jlioeauunterfc!Jieb 3roifd)en bem '.ta!Qrunb 
unb ben belberfeitigen 'llnljöljen errei!i)t alfo ljier 
fein '.!Jlai;imum. 
6tol3emburg liegt role ajle '.talbörfer ber j(r, 

bennen an ber Œlnmünbung mehrerer 6eiten, 
tä!er ln bas i)aupttal ber Out. '.I)urdj bie 6ei, 
tentäler fül)ren ble Wege, llleld)e bas '.I)orf in 
!ßerbinbung feien mit feinen auf bem !jl!ateau 
gelegenen ß'elbern. '.!)te meiften ~ufer bee '.!)or, 
fee liegen an ben 3roel 6eiten ber 6trafle !Bian, 
ben,'.I)asburg. Illon il)nen gel)en aber ¥fu91iiufer 
aus, roe!dje in ble 6eitentäler ein roenig l)inauf, 
ftelgen. !D!and)e 6äufer (Jaben fidJ mit il)rer pin, 
terroanb birekt an bie fteilfte~enben ß'elsfd)ic!Jten 
bes !Berge11 angelel)nt, fidJ feinem 6d)ut)e anoer, 
trauenb. 

Uebet bem '.I)orf erljebt fidJ auf einem !Berg, 
oorfprung 3rolfcljen 3roei 6eitentälern ble !Burg, 
ruine 6tol3emburg. !!Beniger geroaltiQ als i!Jt 
6tammfdjlofl ~ianben, fteigert fie bod) mit i(Jrem 
!trana oon büfteren '.tannen in l)o!Jem !Dlaf!e bie 
!Romantik be11 !Bllbee. ß'rüljer mag fie nodJ fc!Jö, 

ner geroefen fein, al11 fie, ä~nlld) il)ren 6d)roe, 
fterburgen !Bourfdjeib unb !Branbenburg, nur aus 
ein3elnen !Dlauer, unb <!liebe!reften beftanb, bie 
über, unb umroadjfen roaren oon ß'ledjten unb 
ß'arnen, oon 6träud)ern unb !Bäumen. '.!)le je!Jige 
!Burgljerrin, roelél)e einen groben '.l:eil be11 ;Ja~ree 
l)ier verbringt, l)at umfaffenbe !Jleftaurierunge, 
arbeiten ausfül)ren laffen, roeld)e ber !Jiftorlfdjen 
6tätte etroa11 oon i~rem alten 3auber genommen 
l)aben. ¥(ber. audj fo bietet bie !Burg mit iqrer 
roieberl)ergefte!Uen !Jlingmauer mand)ee ;Jnteref, 
fante. 3u bebauern ift nur, ball roeifler .!talk 
als !ßerourf 3ur !ßerroenbung gelangte, rooburdj 
bie ;Jlluflon 3erftört roirb unb bie !Burg allau feljr 
aus bem th grau unb grün geljaltenen !Bilb ljer, 
auef.änt. 

'lin '.I)orf unb !Burg fdJ!ieflen fidJ unmittelbar 
bie ftell auffteigenben, mit 2ol)l)ecken beroad)fe, 
nen, !Berge an, oon benen ber mittere unb ~öd)fte 
ber kupferl)altige .,<Bolbberg" 1ft. 'llm anbeten 
Ufer ber Our liegen, malerifdJ au9geftreut, bie 
paar päufer bes preuflifdjen .lteppesljaufen. 'lludJ 
bort ftelgen bireht ginfterberoad)fene ¥(n~öljen 
auf, fo bafl nad) red)ts unb nad) link9 bas !Bilb 
mit !Jlanberi)ebungen abfdJ!leflt; nur in ber !Dlilte, 
über ber '.talfol)le, kried)t ber !Blick melter, fidJ 
3roifd)en lneinanbergefdjobenen .ltu!iffen ~in, 
burc!J310ängenb, bis eine fd)arfe !Biegung bes '.tais 
audj l)ier l)alt gebietet. 

'.I)a11 in oorftel)enben 'lllorten leid)t fki33ierte 
2anbfc!Jaftsbilb, roe!d)es bie Our in 310ei 6tüdte 
·teilt, roirb 3ufammengel)alten burd) ben eleganten 
!Bogen ber 6to!3emburger Ourbrüdte. 

(6dj!ufl folgt.) 

-20- 



.lî 90 Samstag, 21, Juni 1913. 
I' . 
1 Hbonnuncnt: : 
; ~iirsJ11lllll.'.'1:llicndjlll}r• i 
Î li~: Sri. l. fi. Siirs Al!s• ~ 
i Janö: Dir rnt!prrd)cn~rn : 
pl1rto9t'bii~rrn mebr, J 
prtis(litllummer:to(lts. Î 
nidlt aufgenommen, 3u, i 
fdtt·iften mnbtn 1:>ernidJ• i 
let. An3dgtn, 3ufd)ri~tn ! 

i ridJttman.,t:onbmfrt0 J 
f Onlag in Œtt•lbrlld. j i. 5,rnjpretfi,8nftfilufJ

0 

l08.
0 

j 

Der Conbœirt 
3nf ormotionsblott fiir ben norben bes Iuremburger ton bes. 

Œrfd)eint 4 mnl möd)entlid). JIIuftrierte Unter~nltungsbeilnge. 
atlttftt 3titung bes taubes. Spe3talausgabe für Œttelbrüc! t;eroonage11bes Jnterttonsorgan 

Î An3rtgrn: 
! (11rli111m1t·r,1n,'1' ;,1h:1· .1~ 
~ )rt. ll.2ti öic nni;1,1l11~1t' Î 
i p,•1i13rih·o\°'.i:1,r.·11H,rnm ! 
i Reflamrn:n.S.)Sr.O \li.~ 
! unt.[oflllMftirirl~l.-n 1 Sr.! 
i bit ~eilt.Ja~n·san3eigrn i 
! nad} ûbereintuntt. Drud i ! unb Drrlag:Bud}brudnri i 
j p. Stflroell in Œttelbriid. ! 
i Ouantmortlicfitrf}uous, ! 
: gebër: paul Sctirooll. ! 

i!~:.~.~~:.~.~:.?.~:.i 

am 
Die Stolzemburger Ourbröcke. l 

Die St11zem1tu1er Oubrlltke bee bürfen unb mü[fen roir forbem,_ bafl bieje , fait aufbringlid)en 'llusbrudt linbet. 'iller bie ""' 
• Ueberrefte ber frul)eren, aftt)ehfd) nnmeren unb fd)1ebenen ffunftausftenungen in 2u;i;emburg oer- 

Œin ~rottft. gefunberen 3eit nad) ~öglid}heit gefd)ü'3t unb folgt ()at, mirb mebr ale einmal biefe ibgUifd)e 
(6d)Iuß.) erl)alten bleiben. !Beim !Bau oon neuen !Brüchen i?ebensgemeinfd)aft 3roifd)en !Baum unb !Brücke 

'.Die 6tol3emburger Ourbrüd\e gel)ört nod) 3u laffe man bet raffinierten mobemen l:ed)nik im 'Bilbe gefunben l:)aben. 
jt~en !Brücken, roeld)e. ihren 3roedl, bie ~eber• freien ~auf, ba bringe man be~ (ßebanhen einer 6d)ließlid:) ift es bie gan3e 2anbfd)aft, roeict.,e 
mmbung bes burd) emen tilußiauf gabübeteu Ueberltftung ber 9latut oon f.e,ten be~ ~enfd:Jen bie Cfr!)altung ber Ourbrüdte gebieterifd) [orbert. 
t'lerhe!Jrs!)inberniffes, hlar gurrt 21usbruCR brin, oo~[ gum 2lusb~udt, benn b.er 1ft bas .ffmb u~ferer 6tol3emburg o!)ne biefe feine mrüche roäre nid)t 
gen. ~an hönnte fie bie nersêrperte 3bee, ben 3.eit. . 21ber ble alt!n nein-gebogenen ~ruCRen, mehr 6tol3emburg. X,enn fo innig ift bie mrüche 
uerfteinerten (Bebanken ber ,.Ueber",roinbung bte Ielber fd)on fo rote fo memg 3a!Jlreid) 1m êcu- mit ber ~anbfd)aft oermad)fen, baß bie mefei, 
eines t,inberniffes nennen. '.I>iefe \Brüchen eut- b.e oorho~tmen, laff~. man befte!Jen, un.b, roenn tigung berfelben einer organifd)en 23erfetung, 
ftanben bornais, als ber qJ'l;enfd) in feinen \Bau, fie b~s tttd)l metJ: honn~n'. fud)e m~1~ fie 311 re, einer 23erftümme[ung gleid)häme. fil'ler burl'Q 
roerhen nod} gerabe unb offen auf fein 3iel los, ftauneren, ohne [ie babet .t!Jres f~~31!1fdJe.n Œf)a, unfere lrnr3en lllusfü!)rungen unb ble beigefügten 
c;ting, als es iljm nod) 3reube mad)te, einer ra.hter~ au ber.auben. Œ ~ 11 ! Wlogltd)he1t bugu 3eid)nungen nid)t oon bem !)o!)en äft!)etifd:)en 
Gd)roierigkeit unter ftarker unb fid)tbarer ~raft, mirb ftd) roo!)I immer ausfmbtg mad)en laffen. Wert u11b oon ber obfolut notroenbigen Œr!Jo!, 
entfaltung t,err 3u roerben. '!los roar bie 3eit . '!lie 6tol3emburger Ourbrüdl.e, uon roe[d)er tung biefes ~aumerhes übeqeugt rourbe, ber 
bes îluf unb 21b ber ~rüdten unb 6traßen; bes bie beigefügte 'i'Jeber3eid)nung oon 3. Ot!J ein mit l)ebe fiel) auf unb roanbere an einem fd)önen '.tage, 
mü~eoollen îluf, bes mül]elofen lllb, bei meld)' merftänbnis aufgefaßte5 unh mit .1tunft ausge0 hen er fid) 3u mas merrerem oufgefpart l)at, ins 
lttterem hos ~troubffein eines befiegten 6in, füf)rtes milb gibt, empfiel]lt fid) unferer unb Ourtal l)inauf, 6tol3emburg entgegen. Œr roirb 
~erniffes ba9 pl)gfifd) angenel)me Cßefü!JJ 3um unferer 2efer 21ufmerltfamkeit aue mel]reren feinen '.tag nid)t oer[oren l)aben. 
Pfl)d)ifd)en (Benuß fteigerte. Wie genuhreid) ift Cßrünben. '!let erfte berfeiben roäre roof)! il)r '.Die prahtifd)e '3orherung, roeld)e fid) aus bem 
btr Weg oon Xliehird) nad) maftenborf über ben llllter. '.Iler Urfprung ber mrüche liegt im !>un, Cßan3en ergibt märe biefe: wenn bi e 6 to I, 
6trrenberg, mit öb' biefelbe 9leife in l)ori30~, ~el .ber oergan.gtn~n 3eiten verborgen. 6ooiel 3 embu r g er 23 r ü dl. e mir lt ( i dJ f O b Ou, 
tal~r Œbene um. be~. tJuß be9 mer.9es f)erum! Œm tfJ ftd)tr, bah ftt bts 3um 3al)re 1868 blo,5 aus f ä 11 i g i ft, mit amt ( i dJ angenommen 
Hemes Œrlebnt9 fur ben tJußgonger unb ben emem, bem t)auptbogen beftanb, meld)er mtt bem roi r b, b a 11 n barf h O 9 S! 0 n b f Orbe r n, 
!labl?l:Jrer bebeutet es j~bes~.o(, roen~t er .. bie Gtol3emburger Ourufer. oer~unben . 1oar. 21uf baß kein ~it te I un Oe r f u d) t b I e i b t, 
l)errhd)e mettenborfer mrudte uberfd)re1tet; uber ber ~eppes!)aufener 6e1te ful]rte em t)ol3fteg i i e i n b e r f:l e u t i g e n œ e ft a I t 3 u re t , 
bi~ mobernen t)ori3ontalbrüche11 von ;l)iehird), uom ,Pauptbogen nad) be~ fefte!1 2?nbe. 3'!1 ten. 21 bf o I ut une nt f ci) u I b bar · ro ä re 
Cßtlsborf u. f. m. ge!Jt man, ol)ne es 3u rotffen unb nenonnten 3of:lre murhen bte 3roei roe1teren 6e1• eine \JI b trag un g bief es m Ou ben k, 
3u füf:llen. '!los ~rin3ip, roeld)es in ben alten ll'nbogen angefügt. Wenn bie älteften 2eute ber ma Is, mie fie f dJ On ein m O I i 11 be, 
!Brüchen unb 6trafien 3um IJ!usbruch kommt, ift (ßegenb uns über ben Urfprung bet mrüche nid)ts ben h. Ii dJ e 91 ä lJ e g er ü ch t ro Or. 
bas ber 2Dof)r!Jaftigheit, roöf)renb jebe moberne 3u er3äf)Ien roiffen, bann genügt bas, aud) o!)ne l•--------------- 
füüdte uns mie eine s:!üge anmutet. genaue :Jol)res3iffer, bamit bas graue ~auroerlt 

3n aftqehfd)er '8e3iequng - unb baoon al, u_n• __ 'lld)tung. oerbunben mit etroas 9lüqrung, ~Cl• 1»fd)tfafte von se[tun. 
lem fpred)en mtr !)1er, - 1ft es 3u bebauern, boß einfloßt. . ... 
bte f)on3ontale £!1me, eme 'ijolge bes Œ1fenbaf)n• Œin Œintreten für bie Œr!Jalhmg ber (.Brüche tJranlntid). - Jn b~r fron3of1fd)en ffammer 
~ronges, übera(I bie ~ogenlinie uerbrängt l)ot. TOirb uns meiter 3ur $flid)t. gemad)t burd) bie b~ad)te geftern ber rab1hafe 21bgeorbnete 'i'Jour, 
lud) uniere 2lrd)itehten unb 3ngenieure müffen I unoergleid)Iid)e 6d)önl)eit bil:'fes ~au1uerkes. mer mit Unterftufiung 0011 01er31g 21bgeorbneten 
bas fül)Jen, benn bie oil'Ie ~ül)e, meld)e fie fidJ ! 'Ilas OU)'fd)e I.Bilb, 1oeldJes bie I.Brüche oon 3roei ber S!mhen fernen b~reits uor 01er3el]n logen e~ 
geben, um rucnioftens im Unterbau ber ~rüchen · Geiten 3eigt, ift ba, um bos eben <Be-foote 3u be, toa!Jn.~e.n Vlntra~ em, be:. bar~uf a~~ge~t. bte 
bie I.BOÇ!l'nlinie als <Jlusbruch bes übenounbenen l itätigen. I.Befonbers on ber 6tol3emburger Geite, ! fra,.13ohfd)e 9leg1erung. moçie bie 3mtrnttoe er, 
.ßinbcrniffes möolid:Jft ftarh l)eruortreten 3u Iaf, uon meld)er bil:' 3eid:)nung gemad)t rourbe (bei · greifen 3ur 6d)nffunn em.es ~~ltp~rla~ent.~. '!le.r 
fen (2tbo\fbriiche in s:!uiemburg), hann nur fo nrimmiger 'filinterhält1:?), vereinigen fid) bie fd)ön ~httragfleller o~rlongt b1e '.Dnngl1d)~eit fur fe1, 
tinr bl'frh•bincnbe Œrhlärung finben. nefd)roeiften manbmauern ber 3ufal]rtsrampe mit nen 2[~trao. '.D1~ fia~1me.r le~nte mtt 419 gegen 

'!'a£, mill nun nid)t fogl:'n, baß mir einer 9iüdl., bem maffinen arten ~runnen im 23orbergrunb, 
1
142 Gtimmen .~1e '.Dr.m~lt~~!.1t ob unb .. gef)t 3ur 

kel)r ,)llln l1!ten l.ßrin3ip ber ,,(ßudtelbrüdten" unb ber Rül)ne ~ogen ber ßauptlini2 mit bem ftar, :Uer!)anbluno uber bte ~thtaroorlage uber. 
brr ftril bl'll 'Berg !Jinanftünmnben 6traßen bas !ten !Relief, ber marfioen ~örperlid)lteit ber '.ter rabihole 2tbgl'orbnete mena3et tritt in ber 
I.Wort rebrn. !'ie Gdnaube ber Œntruidtelung, 'Briichenbogen, um ein mub 311 oeftalten, bos un, ~lerl)onblung übrr hie breijéil]rige !>ienft3eit ben 
:b~r ted)nifd)en ui:b brr. oeiftigcn, läßt fid) nidJt feren ~lidt feffelt burd) eine Gd)önl)eit t)öl)erer 21.~1sfüf)ru11gen 0011 Jaurès entgegen. Œr ift 121:n, 
nichroärts bref)en, unb Jebe Œntmiche[ung l)at ja 'Urt. '!la3u hommt bas innige 3neinanbernreifen !)anger ber breijäl)rigen '!lienf13eit. 
baburd), boß fie einr Œntruidtelung ift, etmas na, oon ~lotur unb '!ed)nilt, roeld)es in bem am '.Die stammer l]ot mit 496 gegen 77 6timmen 
tiirlid)es unb nnturnotruenbiges an fidJ. Wber ,î:)auptpfeiler muraelnben, hräftigen ~oum einen ben <Begenontrog 3aurès, monad) ber ~ilitär, 
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Der weggespülte Bogen wurde durch einen Holzsteg 
ersetzt. Wieder wurde eine neue Brücke geplant und 
nicht gebaut wegen der 1925 geplanten Ourtalsperre 
und wegen Unstimmigkeiten zwischen den Verwaltun­ 
gen. 
1938 wurde der fehlende Bogen von den Deutschen 
ersetzt und mit einer Pulverkammer versehen. 

10 Mai 1940 
Da die luxemburgische Regierung mit dem deutschen 
Einmarsch rechnete, ließ sie als Präventivmassnahme 
einen dicken Betonklotz in die luxemburgische 
Brückenauffahrt setzen. Die Sprengung wäre der Wehr­ 
macht ein Leichtes gewesen aber dabei wäre die Brücke 
so arg in Mitleidenschaft gezogen worden dass sie 
unbenutzbar gewesen wäre. 
Deshalb zimmerten deutsche Pioniereinheiten in der 
Scheune und im Schafstall der Familie Kalbusch eine 
hölzerne Behelfsbrücke, die sie dann, am 10 Mai 1940, 
benutzten um in Luxemburg einzumarschieren. 
Auch nach der Entfernung des Betonklotzes erwies sich 
die Brücke als zu schmal und nicht belastbar genug um 
die deutschen Kriegsfahrzeuge passieren zu lassen (sie­ 
he L. Kugener - Pannewippchen 1). 

10 September 1944 
Am Kirmessonntag, um 17 Uhr, hieß es dann; 'Vorwärts 
Kameraden, wir müssen zurück'. 

Damit den Allierten der Weg ins Reich erschwert wer­ 
den sollte, beschloss die deutsche Heeresführung die 
Sprengung der Brücke. Der kleine Bogen wurde wieder­ 
um ganz zerstört. Die restliche Brücke wurde erst 
1944 / 45 während der Ardennenoffensive gänzlich zer­ 
stört. 
Gleich danach errichteten die Einwohner von Stolzem­ 
burg und Keppeshausen, auf den Trümmern der alten 
Brücke, eine Notbrücke für Fußgänger. 
Zuerst bestand die Notbrücke nur aus Tannenholzbal­ 
ken. Diese wurden später durch Eisenträger ersetzt. 

Oberhalb der Brücke wurde von deutschen Pionieren eine Behelfsbrücke errichtet. 
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Auf der 1945 errichteten Notbrücke erkennt man Frau Georgette Weiler-Schneider. 

Die Planung des Pumpspeicherwerkes und der geplan­ 
te Bau einer Umgehungstrasse (dem die Einwohner 
Stolzemburgs negativ gegenüberstanden) verzögerten 
immer wieder den Bau einer neuen Brücke. 

Da der sehr schlechte Zustand der Brücke einen Neubau 
erforderte und die deutsche Bundesregierung Geld frei­ 
setzte, erhielt die Firma Schou aus Diekirch den Auftrag 
die Brücke im alten Stil für den Preis von LUF 900.000,­ 
wieder aufzurichten. 
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Am 19. Mai 1960 besuchte das Erbgroßherzogliche Paar die beginnende Baustelle. 

Das letzte Hochwasser vor dem Abriss der Brücke. 
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Schon ein Jahr später, am Ostersonntag, konnte die Ein­ 
segnung stattfinden. 
Das grösste Handikap dieser Brücke bestand in dem 
großen (12%) Gefälle vom Scheitelpunkt der Brücke zur 
luxemburgischen Seite hin. Desweiteren wurde auf 
luxemburgischen Seite ein schmuckes Zollhäuschen in 
einem der Brücke angespassten Stil erbaut. (Von dem 
deutschen Zollhaus konnte man dasselbe nur schwer­ 
lich behaupten). 

1961 
Durch den Bau des Kraftwerkes musste diese Brücke 
nun endgültig weichen. 
Während der Baudauer der neuen Brücke (die ganz 
genau, wie die alte Brücke, drei Felder besitzt und das 
kleine Feld sich wieder auf der deutschen Seite befin- Während der Bauarbeiten. 

Die heutige Brücke. 

det) wurde eine Fußgängerbrücke aus Stahlseilen instal­ 
liert. Auf der deutschen Seite errichtete die S.E.O. das 
jetzige Zollhaus. 
In den zwei großen Feldern sind Klappenwehre ange­ 
ordnet. Im dritten Teil, hat die S.E.O. 1985/86, zwischen 
der Wehranlage und dem Zollhaus ein Kleinkraftwerk, 
bestehend aus 2 Maschinen errichtet. Unter optimalen 
Bedingungen- maximales Gefälle: 3 m, Durchfluss 2 m3 

in der Sekunde pro Maschine- können die Turbinen eine 
Leistung von maximal 30 KW erreichen. 

Die Betriebsstunden belaufen sich auf 3000 - 4000 Stun­ 
den im Jahr pro Maschine. Dies entspricht einer Zeitaus­ 
nutzung von 35-45%.Während der restlichen Zeit sind 
die Maschinen auf Grund von fehlendem Gefälle­ 
bedingt durch die Schwankungen des Wasserspiegels 
im Unterbecken- oder zu geringem Wasserzufluss 
während der Sommermonate, abgestellt. 

Bis heute wurden rund 2.750.000 KWh erzeugt und in 
das Eigenbedarfnetz der SEO eingespeist. 
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Aufschütten eines Dammes. 

Einbau der Dammtafel. 
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Vorausgesetzt die Maschinen müssten aus den obenge­ 
nannten Gründen nicht abgestellt werden, könnten ca 
30 private Haushalte mit Strom aus diesem Kleinkraft­ 
werk versorgt werden. 

1995 
Nachdem das Zollhäuschen 2 Jahre leer stand entstand 
auf Bemühen der deutschen und luxemburgischen 
Autoritäten eine Informationsstätte für Touristen (nähe­ 
re Angaben siehe Pannewippchen Nr. 1) 
Zum Schluss möchte ich dem Leser jedoch nicht vorent­ 
halten, wie die satirische Zeitung «De Gukuk» sich 1926 
die Brücke und den Stauweiher von Stolzemburg vor­ 
stellte. 

Ed. BIEWER 
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Der Stauweiher von Stol::a:embur1 im Zeichen des Verkehrs. 
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